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noptera. Die Neue Brehm-Bücherei Bd. 663, 
Westarp Wissenschaften, Hohenwarsleben, 384 S. 
ISBN 3 89432 8916.

G e r a l d  M o r it z  tritt mit diesem Band in doppelter Hin­
sicht in Erscheinung: zum einen als Autor, zum ande­
ren als Herausgeber der Reihe „Pflanzensaftsaugende 
Insekten“ Die „Thripse“ sind Band 1, die bereits er­
schienenen Mottenschildläuse Band 2 (siehe Rezension 
in Entomologische Nachrichten und Berichte 2003, 47: 
18). Weitere 5 Bände sind im Entstehen: Blattflöhe, 
Schildläuse, Blattläuse, Zikaden, Wanzen und werden 
die Reihe in einiger Zeit vollenden. Über einige dieser 
Gruppen sind in der Neuen Brehm-Bücherei bereits 
monographische Darstellungen erschienen, z. B. über 
die Heteroptera von K. H. C. J o r d a n  und die Aphidina 
von F. P. M ü l l e r . Geplant sind aber völlige Neubear­
beitungen. Wie ernst das gemeint ist zeigt ein Vergleich 
des vorliegenden Werkes zum Brehmband Nr. 89 „Bla­
senfüße“ (H. v. O e t t in g e n  1952), den man eigentlich 
gar nicht ziehen darf. Dennoch haben die damaligen 
Bücher vielen Lesern -  auch dem Rezensenten -  einen 
ersten Eindruck von der betreffenden Insektengruppe 
vermittelt.

Mit dem vorliegenden Werk wird aber kein erster Ein­
druck vermittelt, vielmehr handelt es sich um eine in 
jeder Hinsicht gediegene zusammenfassende Darstel­
lung unseres gegenwärtigen Wissens über die Ordnung 
Thysanoptera. G. M o r it z  hat sich seit mehr als 2 Jahr­
zehnten intensiv mit diesen Tieren befasst, hat in Halle/ 
Saale ein Zentrum der Thysanopterologie geschaffen, 
arbeitete in London, Kalifornien und Canberra, publi­
zierte viel über Thripse u. a. auch mehrere CD-ROM 
(Rezensionen in dieser Zeitschrift), schöpft also aus 
dem Vollen. Das merkt man voller Freude, auch seine 
Berufung als Hochschullehrer ist zu spüren.

Der Inhalt ist in 16 Kapitel gegliedert. Die „Einleitung“ 
(1.) macht neugierig, der „Historische Abriß“ (2.) zeigt 
uns, daß mit B o n a n n i (1691) die Thysanopterenkunde 
begann. Es folgt „Stammesgeschichte und Systematik“ 
(3.). Zuerst wird die phylogenetische Stellung der Thy­
sanoptera als Schwestergruppe der Hemiptera disku­
tiert. Anschließend geht es um die phylogenetischen 
Beziehungen innerhalb der Thysanoptera. Es werden 
Merkmale genannt, die die Monophylie der Thripse 
wahrscheinlich machen. Wesentlich schwieriger ist 
eine Klärung der Verwandtschaftsverhältnisse inner­
halb der Ordnung. Eine Kombination morphologischer 
und molekularer Analysen zeigt gut fundierte Unter­
gruppen, die Terebrantia und die Tubulifera, die als
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Unterordnungen in Gebrauch sind. Alles Weitere be­
darf noch intensiver Forschungstätigkeit. Vorfahren der 
Thysanoptera sind aus dem Perm wahrscheinlich. Das 
hohe Alter der Gruppe und die Möglichkeiten der pas­
siven Verfrachtung mit Luftströmungen („Luftplank­
ton“) sowie zahlreiche anthropogene Ausbreitungswe­
ge (Handel und Verkehr) erklären das weltweite Vor­
kommen der Thripse. Auch gegenwärtig breiten sich 
manche Arten rasch über große Gebiete aus (ein ein­
drucksvolles Beispiel wird mit Frankliniella occiden- 
talis in 9 Karten vorgestellt).

Der „Morphologie und Anatomie“ (4.) ist eine umfang­
reiche Darstellung gewidmet, die durch zahlreiche kla­
re Zeichnungen, traumhafte REM-Fotos, Abbildungen 
von Schnitten (z. T. in Farbe) und Fotos von Mikroprä­
paraten hervorragend illustriert ist. Es sind so viele 
spannende Details enthalten, die manche weit verbrei­
tete Vorstellung revidieren, daß man dieses Kapitel kei­
nesfalls nur durchblättern sollte. Enthalten sind auch 
die Entwicklungsstadien (Ei, 2 Larvenstadien, 1 Prä­
puppenstadium, 1 (Terebrantia) oder 2 (Tubulifera) re­
lativ inaktive Puppenstadien.

Die „Systematische Gliederung der Familien der Thy­
sanoptera“ (5.) gibt uns zunächst eine Übersicht der 
Artenzahlen für die 9 Familien. Die einzige Familie der 
Tubulifera (Phlaeothripidae) umfasst 3200 der ca. 5500 
weltweit beschriebenen Arten. Anschließend werden 
sowohl die beiden Unterordnungen als auch die einzel­
nen Familien und Unterfamilien mit ihren wichtigsten 
Merkmalen dargestellt (wieder hervorragend, größten­
teils in Farbe illustriert). In Mitteleuropa kommen etwa 
500 Arten vor, von denen 3 Gruppen etwas näher an­
hand einzelner Beispielarten vorgestellt werden: A = in 
Mitteleuropa etablierte, oftmals für den Pflanzenschutz 
relevante Arten, B = in Mitteleuropa oftmals nur in Ge­
wächshäusern vorkommende Arten, C = adaptationsfa- 
hige, polyphage Arten auf potenziellem Sprung nach 
Mitteleuropa. Der diesem Kapitel beigefügte hervorra­
gende Bildbestimmungsschlüssel regt an, sich näher 
mit den Thripsen zu befassen, er ist ein Einstieg in die 
Artenkenntnis, und er macht auch neugierig auf die 
einschlägigen CD-ROM. Es sind viele Aufnahmen von 
Mikropräparaten enthalten, die den Leser darauf auf­
merksam machen, daß ohne solche Präparate und ent­
sprechende Ausrüstung nichts geht. Dennoch liegt vie­
les im Bereich des für Interessenten auch ohne den 
Hintergrund eines einschlägigen Instituts möglichen, 
so daß vielleicht neue Bearbeiter für die Thripse ge­
wonnen werden könnten. Bemerkenswert ist, daß auch 
die Präimaginalstadien bis zu den Familien einbezogen 
sind.

Das Kapitel 6 „Fortpflanzung“ informiert uns über die 
Spermiogenese, die Oogenese, Kopulation und Sexual­
dimorphismus, Eiablageverhalten und Eizahlen, Par­
thenogenesetypen und Sexualindex.

Unter „Ökologie“ (7.) wird zunächst der Einfluss abio- 
tischer Faktoren vorgestellt, u. a. auch atmosphärische 
elektrische Felder. Die biotischen Faktoren beginnen 
mit den intraspezifischen Beziehungen: Verhalten, Phe­
romone (mit einer Übersicht wichtiger Infochemikali­
en), solitäre, subsoziale und eusoziale Strukturen („die 
Thysanoptera [bilden] die zweite Insektenordnung, die 
unabhängig von den Hautflüglern, mehrfach auf der Ba­
sis der Haplodiploidie die Evolution eusozialer Struktu­
ren realisieren konnte“!), Wuchsdeformationen, Domi­
zilbildungen und echte Gallen sowie Verbreitung, Po­
pulationsdynamik und Dispersion. Die Interspezifischen 
Beziehungen umfassen Wirtsorganismen und Wirtsfin- 
dung, Pflanzenpathogene (vor allem Virosen), Symbio­
sen und Karposen, entomopathogene Pilze, Parasiten 
und Parasitoide, Thripse als Prädatoren und Parasiten, 
Prädatoren der Thripse, Thripse als Bestäuber, Allomo- 
ne, Mimikry, Thripse und Menschen (sie können sogar 
in mangelhaft verklebte Flachbildmonitore eindringen 
und erhebliche Fehler verursachen) -  ein überaus le­
senswertes Kapitel voller unerwarteter Informationen.

Da man Thysanopteren als „Schädlinge“ kennt, ist ein 
besonderes Kapitel „Ökonomie“ (8.) diesem Aspekt 
gewidmet. Thripse sind Schaderreger in der Land- und 
Forstwirtschaft und im Unterglas- und Zierpflanzenan­
bau. Eindrucksvolle Fotos von Schadbildern tragen zur 
Illustration bei. Es wird auch über Bekämpfungswege 
informiert: Insektizide, Biologische Kontrollmaßnah- 
men, Thrips-resistente Pflanzen, Integrierter Pflanzen­
schutz.

Am Schluss kommen noch praktische Gesichtspunkte 
unter „Haltung, Zucht und Untersuchungsmethoden“ 
(9.) zur Sprache. Behandelt werden Fangmethoden, 
Laborzuchten, künstliche Ernährung und Eigewinnung 
sowie Untersuchungsmethoden (Totalpräparate, histo­
logische Untersuchungsmethoden, Rasterelektronen­
mikroskopie, computergestützte Identifikationsverfah­
ren). Hier kann jeder Entomologe manche Anregung 
auch für die Beschäftigung mit anderen Insektengrup­
pen gewinnen.

Einem Ausblick „Die Thysanopterologie im 21. Jahr­
hundert“ (10.), dem ausführlichen Literaturverzeichnis 
(11.) folgen verschiedene Register (12., 13., 14.), die 
Danksagung (15.) und ein Glossar ( 16.).

Es ist ein ungewöhnlich reichhaltiges, an vielen neuen 
Kenntnissen reiches und herausragendes Buch, schön 
geschrieben, hervorragend illustriert -  ein Standard 
nicht nur für die Reihe, in der es erschienen ist. Dem 
Autor G e r a l d  M o r it z  und dem Verlag gebührt ein gro­
ßer Dank und Anerkennung. Jeder Entomologe wird 
mit Gewinn über diese im allgemeinen wenig bekann­
ten Tiere lesen, mancher vielleicht einen Einstieg wa­
gen. Die Anschaffung lohnt sich jedenfalls und wird 
uneingeschränkt empfohlen.

B e r n h a r d  K l a u s n it z e r
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